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Schlagworte für den Weg zur Abnahme:


 


Abnehmen auf anderer Art


- Einkaufen fördert das Suchtverhalten


- Essen kann zur Sucht werden


- Ersatzbefriedigung suchen; zum Beispiel


            E-Books lesen als Ausgleich


 





Grundsätzliches



Kapitel 1


 


„Dieser dumme Junge“, dachte ich und steckte den Chip in den Schlitz des Einkaufswagens. Jetzt war er bereits einundzwanzig und hatte überhaupt kein Gespür dafür, dass man mit Worten jemanden ganz schön verletzen konnte.


Mein Name ist Erika Schuhmann und ich spreche von meinem Sohn Kevin. Wir hatten heute Mittag am Tisch wieder mal das leidliche Thema Übergewicht diskutiert. Ich habe da gewisse Probleme, das kann ich ruhig zugeben.


Ich wiege 102 Kilogramm und bin 1,60 Meter groß. Jedenfalls hatte mein Sohn bezüglich spezieller Diäten und überhaupt generell, wie er meinte, von dem ganzen Gerede um die Gewichtsabnahme überhaupt kein Verständnis.


„Abnehmen fängt im Kopf an“, hatte er gesagt.


„Wer abnehmen will, kann es auch. Oder noch besser, wer nicht zunehmen will, braucht es auch nicht.“


Er hatte leicht reden, mit seinen einundzwanzig. Er setzte sich an den gedeckten Tisch und verließ ihn so auch wieder.


Aufdecken, abräumen macht ja die Mama. Und einkaufen. Er weiß überhaupt nicht, wie stressig es ist, zweimal die Woche die Lebensmittel herbeizuschaffen. Natürlich weiß ich, dass ich zu viele Pfunde auf den Rippen habe.


Wenn ich morgens im Bad vor den Spiegel stehe, sieht mich ein immer runder werdendes Gesicht an. Oberarme, Oberschenkel werden immer breiter.


Der Hüftspeck quillt munter vor sich hin.


Langsam schiebe ich den Einkaufswagen vor mich her, und ehe ich mich versehe, stehe ich schon wieder im Gang mit den Süßigkeiten. Mein Sohn hatte gewisse Vorstellungen, was zu Hause verfügbar sein müsse.


Also Gummibärchen, zwei nein drei Beutel; in den Wagen. Mein Mann isst ab und zu Spekulatius.


Schokoriegel für meine Tochter. Ach was, ich nehme mir für alle Fälle drei Beutel Lakritz Schnecken. Die Riesenerdbeeren sehen auch sehr gut aus. Also nochmals zwei Beutel davon in den Wagen.


Aber jetzt reicht es. Wenn ich es mir richtig überlege, für den morgigen Kaffeetisch benötige ich noch etwas Gebäck. Hm, die Plätzchen sehen aber gut aus. Da nehme ich doch gleich zwei Dosen.


Die mag bestimmt jeder in der Familie. Wurst, Käse, Fleisch, Suppen und eine Packung Äpfel. Acht Pizzen kann man je schließlich einfrieren und Eis, genau, Eis darf ich nicht vergessen.


Der Wagen ist schon wieder bis oben auf voll. An der Kasse steht bereits eine Schlange. Das kann dauern. Das Fruchtgummi-Konfekt hier neben mir sieht auch gut aus und ist im Angebot.


Die Tüten sind ziemlich klein. Ich nehme zum Probieren mal zwei Stück mit. Und die Schokoriegel hier, auch sehr billig. Gut, bei dieser Größe kann ich auch für jeden in der Familie zwei in den Wagen legen.


Das war es. Jetzt noch alles auf das Band legen. Beim Einräumen in das Auto gönne ich mir erst einmal ein Päckchen Gummibärchen.


Man, war das wieder eine Hetze. Genussvoll leere ich die Tüte und starte den Motor. Ich sollte mich jetzt eigentlich sputen, es war schon fast halb eins und ich musste noch den Kuchen und die Plätzchen vom Konditor hohlen.


Um Vierzehenuhr kamen meine Freundinnen zu Besuch. Zwei Flaschen Eierlikör und fünf Flaschen Rotwein musste ich ebenfalls noch besorgen.


Ich war ganz außer Atem, als ich endlich zuhause angekommen war. Als Belohnung gönnte ich mir ein Eis und legte mich im Wohnzimmer auf die Couch. Nur für ein paar Minuten.


Mein Rücken war dermaßen verspannt und ich spürte ein Reißen von der linken Seite am Bein hinunter bis in die große Zehe.


 


Transfettsäuren: In der menschlichen Ernährung sind sie besonders bei industriell produzierter Nahrung zu finden. Der Verzehr von Glycerin-Estern der Transfettsäuren erhöht den Gehalt von LDL-Cholesterin im Blut. Sie werden als Mitverursacher von koronaren Herzkrankheiten angesehen (Arteriosklerose, Herzinfarkt).


Hätte ich doch nicht das Magazin aufgeschlagen. Jetzt wurde ich nachdenklich und ging nochmals im Geiste meinen Einkauf durch. Mir wurde mit einem Mal angst und bange.


 


Seit zwei Wochen hatte ich starke Schulterschmerzen. Der Schmerz zog von dem rechten Schulterblatt in die linke Halshälfte. Ich hatte das Gefühl, das mir der Hals regelrecht abbrechen würde.


Besonders nachts, wenn sich die Nackenmuskulatur entspannte, verstärkte sich der Schmerz.
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